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14 Karl Esselborn . Kap . I . Der Grundbau.

befestigten Schaufel , die in senkrechter Stellung , durch einen Haken in dieser erhalten , inden Boden gedrückt , dann , nach Lösung jenes Hakens durch Anziehen des dünnen
Seils , mittels des dicken in die wagerechte Lage gedreht und mit dem auf ihr lagern¬den Boden herausgezogen wird.

Unter den mit Maschinenkraft betriebenen Baggern sind die Zangen - oder
Klauenbagger , welche , wie die indische Schaufel wirkend , den Boden mit viertel¬
zylindrischen Kübeln fassen, sowie bei großen Wassertiefen die Eimer - und Schaufel-
Kettenbagger , die mittels der an einer Kette ohne Ende befestigten Eimer oderSchaufeln den Boden schöpfen und heraufbringen , die gebräuchlichsten.

Von den durch Wasser - oder Luftdruck betriebenen Pumpenbaggern oder Sand-und Schlammpumpen haben sich der LESLiEsche Heber , der RoBERTSONscheDruck¬
wasserbagger , Jaudins Preßluftbagger u. a. besonders bei Brunnengründungen (vgl. § 15)bewährt . Der LESLiEsche Heber I9) besteht aus einem bis über die Wasseroberfläche
reichenden , mit einem den Boden lösenden Bohrer versehenen Heberrohr , in welchem,wenn es mit Wasser gefüllt und im Innern des zu senkenden Brunnens ein höherer

Wasserstand als außen erhalten wird; eine den gelösten Boden
mitreißende und zutage fördernde Strömung von unten nachoben entsteht.

Bei dem RoBERTSONschen Druckwasserbagger (Abb.
45)2°) wird ein unter starkem Druck austretender Wasserstrahl
zum Heben des von dem Wasser mit fortgerissenen Bodens
benutzt , während bei Jaudins Preßluftbagger (Abb . 46) 2I)
die durch das Rohr B eingepreßte Luft den mit Wasser ver¬
mengten Boden durch das Rohr A ausströmen läßt.

Zum Herausholen einzelner unter Wasser befindlicher Steine
dient die Steinzange, 22) bei der bei geringer Wassertiefe beide
Zangenhälften mit Stielen versehen sind , während bei größern
Tiefen sich nur an dem einen Arm ein Stiel , an den andern
dagegen ein Seil oder eine Kette befindet . Größere Steine
werden mit der Greifzange oder Teufelsklaue gefaßt , die
aus zwei mit mehreren Zinken versehenen Armen besteht,
die bis über den Wasserspiegel reichende Verlängerungen be¬sitzen.

b) Die Umschließung der Baugrube , die bei einer in
offnem Wasser herzustellenden erforderlich wird, kann durch
Erddämme , einfache und Kasten - Fangdämme , sowie durch
Pfahl- und Spundwände erfolgen . Doch kommt es bei Hoch¬
bauten nicht häufig vor , daß diese unmittelbar am Wasser,
und noch seltener , daß sie in diesem selbst zu errichten sind.

01) Erddämme , die am besten aus Kleierde , d. h . einem
Gemisch aus Ton - und Sandboden hergestellt werden , besitzen
keine große Wasserdichtheit und sind nur bei geringer

Wassertiefe und nicht zu befürchtenden Angriffen durch bewegtes Wasser verwendbar.
ß) Einfache Fangdämme (Abb . 47), die eine Höhe bis zu 1,5 m erhalten können,

bestehen aus einer entweder als einfache Bretterwand (Abb . 48) oder als Stülp-
19) Kubale , »Heber -Fundierung für Straßen - und Eisenbahnbrücken «, in der Deutschen Bauz. 1873, S. 84 ff.2°) Franzius , »Senkbrunnen aus Beton « in der Deutschen Bauz. 1875, S. 31 ff.
21) M. Strukel , »Jaudins Baggerapparat « in der Deutschen Bauz. 1887, S. 78.
22) Vgl . auch : »Eine neue Steinzange « in der Deutschen Bauz. 1898, S. 400.

Abb . 45. Robertsons

Abb . 46. Jaudins Preßluft¬
bagger.



§ 6. Herstellung , Umschließung und Trockenlegung der Baugrube. 15

wand (Abb . 49) oder auch aus Spundbohlen (Abb . 50) hergestellten , sich oben gegen
einen von eingeschlagenen Pfählen getragenen Holm H lehnenden Holzwand , gegenwelche die Erde geschüttet wird.

Abb . 47 . Einfacher
Fangdamm.

Abb . 48. Einfache
Bretterwand.

Abb . 49. Stülpwand.

y) Kasten fangdämme , die namentlich
in fließendem Wasser zur Umschließung von
Baugruben verwendet werden und um 0,3
bis 0,5 m den höchsten Wasserstand über¬
ragen müssen , besitzen die größte Wasser¬
dichtheit und bestehen aus dichten Bretter¬
oder Bohlenwänden , deren Zwischenraum am
besten mit fetter , lehmiger und toniger Erde
bis auf die undurchlässige Schicht ausgefüllt
wird (Abb . 51). Die Holzwände lehnen sich
gegen Holme , die auf eingeschlagenen 1,2 bis 1,5 m voneinander
entfernten Pfählen ruhen und zur Vermeidung eines seitlichen
Ausweichens beim Einbringen der Füllung alle 1,5 bis 2,0 m
durch aufgekämmte Zangen miteinander verbunden werden.

Bei Wassertiefen von über 3 m und bei endgültigen Umschließungen der Fundamente
wird die innere , dem ganzen Druck des Füllmaterials ausgesetzte Fangdammwand auchals Spundwand hergestellt , die

Abb . 51. Kastenfangdamm . Abb . 52. Doppelter Kastenfang-
M . 1 : 200 . dämm . M . i : 200.

Abb . 50. Spundbohlen.

nach Vollendung des Baues unter
Niederwasser abgeschnitten wird.

Die Breite der Kasten¬
fangdämme , die sich nach
deren Höhe , der Güte der ein¬
zufüllenden Erde , sowie nach
der Festigkeit und Versteifung
der Holzwände richtet , kann
bis zu 3 m Höhe jedesmal gleich
dieser , bei größern Abmessun¬
gen dagegen gleich \ der Höhe
plus 2 m angenommen werden.

4,5Demnach würden z. B. 4,5 m hohe Kastenfangdämme eine Breite von —3erhalten
+ 2 = 3,5 m

Mitunter werden hohe Fangdämme , der Ersparnis an Füllmaterial wegen , ihrer
Breite nach in verschieden hohe Teile zerlegt (Abb . 52), weil nur für den untern einegrößere Breite erforderlich ist.

Beim Beseitigen von Fangdämmen darf durch das Ausziehen der Pfähle keine
Lockerung des Bodens eintreten , weshalb die Herstellung der innern Holzwand als stehen
bleibende , den Bau umschließende Spundwand vorteilhaft erscheint.

0) Pfahlwände nehmen wie die Spundwände wenig Raum in Anspruch , können durch
Absägen ohne Bodenauflockerung in ihrem obern Teil leicht beseitigt werden und dienen
in dem stehen bleibenden dem hergestellten Bau zum Schutz gegen Unterspülung , müssen
jedoch während der Bauausführung gegen den Wasserdruck abgesteift werden.

Da die Pfahlwände , die aus vierkantigen , dicht nebeneinander eingerammten , an ihren
obern Enden durch doppelte Zangen gefaßten Pfählen bestehen , die Baugrube nicht
wasserdicht umschließen , so werden sie meistens in fließendem Wasser nur zum Ab¬
halten der Strömung bei Gründungen verwendet , bei denen , wie z. B. bei der Herstellung
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